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Aintlicher Theil.
Vrsch «on, 2«>. M a y 1869

in Betreff der Regelung des gegenseitigen Verhältnisses
der im Ncichsrathe vertretenen Königreiche nnd Bänder
einerseits, dann der Bänder der ungarischen Krone an-
dererseits in Ansehung des Stempel-, Gebühren- und

Taxwcscns.
M i t Zustimmung beider Häuser des Reichsiathes

finde Ich anzuordnen, wie folgt:
tz 1. Die vom k. k. Finanzministerium auf Grund

des Gesetzes vom 3. Jul i 1808, Nr. 94 N. G. B l . .
erlassene Verordnung vom 2. October 1868, Nr. 135
N. G. B l . , wird genehmigt.

§ 2. Der Finanzministcr wird ermächtigt, die Gel-
tungsdauer solcher in der Verordnung vom 2. October
1868 enthaltenen Bestimmungen, bezüglich welcher die
Reciprocität in den Ländern der ungarischen Krone gc-
sichert ist, zu vcrläugeru.

H 3. Der Fiuanzministcr ist mit dem Vollzüge
dieses Gesetzes beauftragt.

Wicu, am 2»;. März 1869.
/ r a n . ; J o s e p h i n . j ) .

Taaffe n>. l'- - Brcstcl >»'. i>.

Sc. k. und k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom 23. Februar und vom 23stcn
März d. I . der Acticngcscllschaft der k. k. prio. Kron-
^'inz-Rndolf-Bahn die angcsnchtc Concession znm Vauc
und Betriebe einer Loconiolimiscnbahn vou Laidach nach
Tarvig allcrgnädigst zn ertheilen und die Eom'cssions-
Ulkuude unt der Allerhöchsten Namcuöfcrtiguug zu vcr-
schcu geruht.

Am 3. Avr i l I860 wlirdc in der l. k. Hof- ,nid Slciats-
dnickerci da« XIX, Sl l ict dcs Ncicht«gl'schl)lat!ei< cmegrgrbeii „ „ t '
versend^.

Dasselbe, nuhiilt Hüter
^)ir. !̂ > die iinudinnchuiici des Füiaiizmmislenums vom 2^). Älär ;

lttl>!1 i „ Betreff der küiiflissen Vrsur^u»^ der Piiüzivii!!^^:
P'schästc i i l Klagmfint d»rch dai> HüllftlzolllNiit dlisrlbst alö

P!!»;ir!!!!ss^st«>!^
Nr. 36 da<« Gesetz uom 2«. M ä r , l80l) in Vclvcff der Negellnis,

des sse^enseitige» Vclhältiüssrs der ii» Rcich^riUhc vertrew
nen Königreiche und Länder einerseits, dann der Bänder der
ungarischen Klone andererseilö in Ansehung des Stempel-,
Gediihrcn- nnd Ta^wcsens;

Nr. 3? die Knndmachnng ocö Finanzminisjeriums uom 30. Mär,;
1^69 betreffend die Ar t der Ausfertigung nencr, an Stelle
lion cinznziehendcn noch n»vcrloi>l^i Odliglilionen derEtaals--
lottoanlchcn dcr Jahre !8<><) nnd l.864 aiiözligcdl'üdm Obl i -
gationen. (Wr. Z tg . Nr , 7U vom' 2? März.)

Mchtalntlicher Theil.
Dic Mission Mocrings.

Das officiöfc Organ des italienischen Cabinets,
„La Nazionc," veröffentlicht ans Anlaß der Scndnng
des FML. Mocring einen bcmcrkcuSwcrthcn Artikel über
die Beziehungen zwischen Oesterreich und Italien. Es
constatirt zncrst die vollständige Umwälzung, die, seit
Oesterreich das italienische Gebiet verließ, in den Gesin-
nungen beider Nationen eingetreten ist, und hebt hervor,
daß die Antcccdcnticn uud persönlichen Eigenschaften des
Fcldmarschallicutenantö Mocnng ihn als eine ganz be-
sonders geeignete Persönlichkeit erscheinen ließen, um ihn
znm Träger der zwischen den beiden Sonvcränen ans-
getauschten Frcnndschaftsbczcignngcn zu machcu. Was
jedoch die an dicsc Mission geknüpften politischen Eon-
jnncturcn betrifft, so erklärt „Nazionc." daß Italien
und Oesterreich dringende Gründe habcn, freundschaft-
liche Bczichnngcn mit ciuaudcr zu unterhalten, ohne daß
mau zur Hypothese einer kriegerischen Allianz seine Zn-
flucht zu uchmcu brauche. Vor allem sei es ein höchst
wichtiges Interesse beider, daß der europäische Friede
erhalten bleibe, und es sei nichts thörichter, als in dcu
herzlichen Knndgebnngen beider Regierungen ein Symptom
eines nahe bevorstehenden Krieges zu erblicken — eines
Krieges gegen Preußen mittelst einer französisch-öster-
reichisch-italienischen Allianz. Daß Kaiser Franz Joseph,
um die verlorene Stellung in Deutschland wieder zu
erringen und die alte habsbnrgischc Hegemonie neuer-
dings aufzurichten, mit dem Erbfeinde Deutschlands ge-
meinsame Sache machen wolle, könne niemand, dcr einen
Funken gcsnndcn Menschenverstandes besitze, auch nnr
für möglich hallen, und die crlenchtctcn und rechtschaf-
fenen Männer, welche gegenwärtig an dcr Spitze der
regencrirtcn habsbnrgischcn Monarchie stehen, hätten
durch ihre Handlungen gewiß niemandem das Recht gc-
gcdcn, ihncn eine so verwerfliche nnd thörichte Politik
in die Schnhc zn schicbcn.

Ebenso nnmöglich wie uom deutschen Standpunkte
sei eine österreichisch-französische Allianz zur Eruicdri-
gung Preußens, vom ungarischen. Wolle Oesterreich sich
an Preußen rächen, so stche ihm ein edles uud dcu Sieg
iu sichere Aufsicht stellendes Gebiet offen — jenes der
Freiheit, dcr Eivilisation nnd des Fortschrittes. Nm
indem Oesterreich bei allen nützlichen und löblichen Un-
tcrnchmuugcn die Initiative ergreife nnd sich moralisch
an die Spitze des dcntschcn Voltes stelle, könne cS sich
eine große und glückliche Zukunft sichern.

Endlich erblickt „La Nazione" in der Freundschaft
Italieus und Oesterreichs ein neues Unterpfand des
Friedens. Allerdings haben sie, sagt das Vlatt, einen
gemeinsamen Feind zn bekämpfen — nämlich die Reac-
tion, welche znm Schaden des einen wie des audern
conspirirt nnd vou Florenz wie von Wien aus sich nach
Nom verzweigt und dort ihr Hauptquartier hat. M i t
dcr Reaction Hand in Hand gchcn ihre gewöhnlichen
Alliirtcn, die extremen Parteien, die in Pest wie iu
Parma, in Prag wie in Bologna die Regierungen iu
Besorgnis; sctzcu und die Ruhe der Bevölkerungen stören.

Eiue Offensiv- und Dcfcnsivalliauz zwischen den
Rcgicrnngcu von Wien nnd Florenz kann, damit schließt
„La Nazione" ihre Betrachtungen, zu Stande kommen,
aber unter der Bcdingnng, daß sie den Zweck hat, die
Reaction nnd die Anarchie in allen ihren Formen nnd
auf jede Weise mittels dcr Freiheit und des Gesetzes zu
bekämpfen.

Das VclMlililtjpcctm'llt drr ö/lmMischen
Arme.

W i e n , 3 l . März. Die neue Armee-Organisation
ist un Princip festgestellt, und in beiden Theilen des
Reichs eingeführt; es gilt jetzt, die Ausbildung des
Heeres nach den ncncn Normen zn sichern. Ein kaiser-
licher Erlaß hat deshalb vor wenigen Tagen den Erz-
herzog Albrecht znm Gcncralinspcctor der Armee ernannt,
nnd denselben gleichzeitig auf sciucu Wunsch von der
Führung der bisherigen Geschäfte als Armcccommandant
entbunden, welche an dcn KricaMlinister übergehen.

Dieser Wechsel in dcr Thätigkeit des Erzherzogs
scheint vielleicht fcrncrstthcndcn Kreisen von geringer
Bedeutung, allein es dürfte sich bald zeigen, daß er von
dcr größten Tragweite für die Schnlnng nnd den Geist
dcr anf ncnen Fnndamcntcn aufgebauten Wehrkraft
Oesterreichs sein wird, und im strengen Zusammenhang
mit der Hecrcsorgauisatiou steht. Die eigenthümliche
mllitärischc Bcgabnng des Erzhcrzogs liegt nämlich vor-
zugsweise im Gebiete der Taktik und Strategie, der
Führung dcr Truppen. Die reiche Erfahruug des er-
lauchten Fcldmarschalls im Felde gesellt sich dazu und
macht s» dcu Herzog besonders geeignet, die rein mili«
tärischc Au^ildu»« dcr An„cc ; „ überwachen und zu
lcitcn. D,csc Anslnldn»« ist an sich gcacn die frühere
cinc nncndlicl, vicl schwicrî cre Anfnal'c geworden, und
zu diesen Schwierigkeiten gesellen sich weitere, welche
aus der vcräudcrtcu Natur dcr Wehrkräfte und jener
dcr in anderen Gewohnheiten alt gewordenen Führer dcS
Hccrcs entspringen.

ck'lM'lml.
Meine Aussichten.

(AnS dem EnMchm,)

^ M e i n e erste d i p l o m a t i s c h e M i s s i o n .
(Fortsetzung.)

^ Crosby, ist Mylord oben? fragte mein Freund dcn
"" t ier , als wir vor dcr Wohnung des Ministers an-
^"»at waren. Und nachdem dicfcr höflich bejaht hatte,
m> n wir unsere Schritte zu dem Eabiuct des großen
Bannes.
sv ^ch werde zncrst die Bitte stellen, ihn allein zn
reiche'"' " '"""elte mein Frcuud, seine Karte übcr-

lM,< ^ war erstaunt, daß er, obschon Parlamcntsmit-
ci>/ /" 'd cinc dcr festesten Stützen des Ministeriums,
9l„ . ' ° ^c Acngstlichkcit lnndgab, währcud er auf die

" ° " des edlen Ministers wartete. Endlich kam ste,
lick hl'N'd. fcum Sic in diesem Angcnblicke unmög-
in, «?pscma,m. mein 5)crr. Er wird Sie nm 5 Uhr

^ " " m c n t schcn. '
lich..., "lcn Sie die Gefälligkeit habcn. Seiner Hcrr-
wclck ^ ' l " ^ " ' daß ich dcn Gentleman mitbringe, von
Priv" ' ! lch gestern Abend mit ihm gesprochen habc. Der
Und? ^ " " ' 5°". sich mit verdrießlicher Miene znrück
den cÄ ! '/" bald wieder mit dem Bescheid, daß Mylord

Gentleman cmpfaugcn wolle.
cmnfon^," ^"acMick später befand ich mich in einen,
Welch/», " ^cmachc, vor einem großen Tische, an
Icr Nom " " ^ ° " l iM r t c r Mann, dessen kleiner schma-
schricb « " ' " ^ spärlichen, grauen Haaren bedeckt war,

" - unterbrach seine Arbeit bei meinem Ein-

triltc nicht und schien meine Annähernng gar nicht zn
bemerken; er fuhr fort zu schreiben, die Worte, die er
anf das Papier übertrug, vor fich hiusprcchcnd bis zu
dem Mou.cnt, wo cr, die Feder niederlegend, mit lauter
Stimme uud mit einem nntcrdrücktcn Lachen sagte:
Und Ihre Excellenz möge das uerdaucu so gut sie kaun.

Ich hustete leise. Er erhob den Kopf und sah
mich starr au, verließ seinen Fautcnil, ging znm Kamin,
an welchem er sich cinige Secunden, mit dein Rücken
gegen das Fcncr gckchrt, lehnte, ohne ein Wort zu
»prcchcu. Er hattc offenbar Mühe, sciucn Geist von
dem, was lhu eben beschäftigt hattc, frei zn machen nnd
cr lehrte nur langsam und zögernd zum Bewußtsein dcr
Anßcnwclt znrücl.

Ah. sagte cr endlich. Sie sind dcr Mann vom
Iourual, nicht dcn ..TimcS," abcr dcr . . . dcr . . .
welches ist es schon?

Nein Mylord, ich bin dcr andcrc. sagte ich ruhig.
-lh, Sle stno der andcrc? wiederholte cr, leifc

»prcchcnd nnd wie in Gedanken ucrlorc». ftabcn Sie
ycrrn Hamil gesehen? fragte cr cndlich.

Ne,n, Mylord.
Sie müsscn Hcrrn ^an' i l sprechen, bishin ist cs

nutzlos zu mir zn kommen.
<2ehr gut, Mylord, sagte ich, mich dcr Thüre zu-

wendend.

Warten Sie einen Augenblick. 3ic kennen Italien
schr gnt, wlc man mir gesagt hat? Kcnncn Sie anch
Eavour?

Nein, Mylord.
Ah. man sagt, daß cr unmäßig esse: haben Sie

auch davou sprcchcu gehört?
Nciu, Mylord; ich kenne Italien nnd die Italiener

nur wenig.
Weshalb hat man Sie dann zn dieser Angelegen-

heit empfohlen? Ich habe Grcsson gesagt, daß ich
jemand brauche, dcr bei allcu ihren Staatsmäuucrn
leicht Zutritt finde, dcr Balbo, Gino Capponi, Riccasoli
nnd die andern kennt. Wic sollten Sie cs möglich finden,
mein Herr, ohne vertrauten Verkehr mit diesen Män«
ncrn uud ohuc ihre Ausichten von Ornnd ans zu kcuncn,
Artikel, wie ich sie im Sinne habc, in ihre Ionrnalc
;u schrcibcu? Wic löuutcn Sie jemals Zutritt iu die
„Opiuionc" nnd in die „Perscvcranza" erhalten ? Habcn
Sie die Güte, mir zu antworten, mein Herr.

Ich fürchte, Mylord daß hier ein großes Mißver-
ständnis? obwaltet. Ich habe niemals daran gedacht,
mich zu einer fo schwierigen Aufgabe anzubieten. Ich
bin in einer schr verschiedenen Absicht gekommen: mir
die Vcfchlc Ihrer Herrlichkeit hinsichtlich der Befreiung
eines jnngcu Eugläudcrs, der in die Hände dcr B r i -
gantcn Untcritaliens gcfallcn ist. zn crbütcn.

Ah, cs handelt fich um diefcn Taugenichts von
Saint- Iohn; das ist in der That eine fchr verschiedene
Mission. Nnn gnt, mein Herr, dicsc Banditcn schätzen
ihn anf tausend Pfund Sterling und ich wage eS zn
bchanptcn, daß seine Frcuudc, — wenn ich Jenen, die
ihn kennen, diesen Namen geben darf — seine Freunde
würden ihn mit zwanzig Pfnnd bezahlt finden. Ich
bin überzeugt, daß selbst sciu Vater dcr glcichcn Ansicht
wärc; aber dcr arme Manu ist acgcuwärtig so krank,
daß man nicht mit ihm sprechen kann nnd da Lady
Mary darauf besteht, daß man ihrcu Sohn bcfrcic, so
sind wir acnölhigt, uus damit zu beschäftigen. Sie
kcnncn die Sitten uud Gewohnheiten dieser Äriganten,
nicht wahr?

Nein, Mylord, ich kcnnc gar nichts davon.
Was, in Himmels Namen, kennen Sie denn dann?
Von allem nur ein wenig, ich gcstchc cs, Mylord;

da ich abcr genöthigt bin, mir meinen LcbcnSuuterhalt
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gerichtörath P c t r i t s c h . Der Autzschliß coiistituirtc
sich sofort und wählte zum Obmaim 3c . Durchlaucht
dcn Fürsten M e t t e r n ich, zu dessen Stellvertreter
Herrn ssinauzrath A a u er, zum Sccrctär den Herrn
Nechnimgsofficial S u p f t a n , zum kassier dcn Herrn
Nechnungsofficial S u y c r und zum Glichführer deu
Herrn NcchmlncMffil'ial P r c ß n i z.

Bei dem regen Interesse, welches Sc. Durchlaucht
Fürst M c t t c r n i c h , einer der Gründer und dcr erste
Präsident des Bcamtcnlicrcinö, für die Förderung dcr
Zwecke desselben in Krain an dcn Tag legt, dürfen
wir auch für die wcitcrc Entwicklung und Festigung
dieses so nützlichen und wohlthätigen Bcrcius dic besten
Hoffnungen schöpfen und können zu deren Äcgründnng
bereits die Thatsache anführen, daß am kommcndcu
Sonntage, I I . d. Ä^. N Uhr Vormittags, im Bureau
des Finauzrcchuungodcpartcmcnls eine Besprechung wegen
Bi ldung cincs VorschußconsortinmS stattfindet, an dessen
Zustandekommen wir lici der von nichrcrcn Sci lcu sich
äußernden Theilnahme nicht zweifeln. Jeder S t a a t s
oder Privatbcamtc, der sich für dcn Gegenstand intcr-
essirt, wird eingeladen, an dieser Besprechung thcilzu-
nchmeu.

Locales.
— ( Z u r p ä p s t l i c h e n S e c u u d i z . ) Die vom

hiesiqen katholischen Vereine au Piuö IX . abzliseudellde
Adresse war Samstag dei dein Herrn Vnchbinder Gärbcr
ausgestellt. Dieselde ist ein allerdings sehenswerthes kalli-
graphisches Meisterstück des Herrn MaMratscassiers G a i -
dich, ausgeführt mit der Feder auf Pergament mit dcn
reichsten Verzierungen und Farben. Besonders ist auf dem
ersten Blatte die Zeichunug, Christus darstellend, wie er
Petrus die Schlüssel des Himmelreichs übergibt, wegen der
Feinheit der Ausführung beachtcuswerth. Dcr Text ist
lateinisch abgefaßt und vom Herrn Grafen W u r m b r a u d
und Herrn Dr . k!eo B o u c i n a unterschrieben.

— ( M N i t ä r v e r ä u d e r u n g . ) Pensiouirt wurdeu
die hauptlcute 1. Classe: Maximil ian Freiherr v. P a n m -
g a r t e u und Antun Z h n b e r von O k r v g als zn Felo-
lriegsdienstcn untauglich, unter Bormertnng zu Landwehr-
diensteu und dcr lctztere zugleich für eine Lvcalanstclluug.
Dcr Hauptmanu Paul G o b a t t o , Commandaut dcs
Transporthauscs zu Vaibach, wurde in deu defiuitiveu ^Ituhe-
stand versetzt; der Oberlieutcuant Franz Ä e s e n y e y
de G a l a n t ha des Iufauterie-Regiments Graf Huyn
i)ir. 79 wurde als zeitlich invalid in deu Ruhestand verseht.

— (Ech ießeu . ) Gcstcru bcganu au der hiesigen
SchießsMtc das Kranzelschießen uud wurde biö zum Abende
anuuirt geschissen. Die städüsche Atusileapelle unter ^ i °
luug ihres Kapellmeisters W a h l spielte zum ersten male
auf dem Tchießstaude uud faud durch ihre vorzüglichen ^ei
stungen uugetheilten Beifall. Die Capelle hat tüchtige
Kräfte und es steht zu erwartcu, daß sie uach ihrer defini-
tiven Orgauislrnng sich zu behaupten wissen wird. Unter
den ausgestellten Besten erregte besonders eiu Hiuterlader
(System Folvlcr) die Aufmertsamkeit der Schützen, welcher
als erstes Best voll Herrn Detela mit einem tiefen Bierer
gewonnen wurde.

— ( D a s g e s t r i g e C v u c e r t des H e r r u Ca-
p c l l m eist c r s S c h a u t l ) war weniger besucht als seiue
Borgauger, stand deusclbeu aber an iuuereul Werthe ilicht
nach. Der Concertgeber zeigte sich sowohl als tüchtiger Cel'
list in dem meisterhaften Bortrage der Spohr'schcn „Rose"
wie auch als melodicureicher Compmüst iu seiller Festouver-
ture uud wurde vom Pnvlicum nlit wiederholtem Hcrvor-
ruf ansgezeichnct. F r l . ^eoftuldine G r e g o r i c zeigte so-
wohl m dem mit Hcrru A u d er gesuugeneu Duell ans „un
l i l l i l o i n inu«cil0i'u," als insbesondere i l l dcr Gnadeuarie alls
.Robert der Teufel" alle Vorzüge ihres prächligcu Orgaus und

ihres echt dramatifchcn Vortragcs. Dicsc Leistungen über-
steigen das gewöhnliche Dilelianlenmaß. Dcr Herr Violinist
H a r p f hatte eiucu vollständigen Erfolg. Die auf der
VUhne nicht heimische Zither haudhabte Herr F o r r e g g m
der kunstfertigsten Weise, uud wurde, bcsouders uach dem
zweiten Clückc: „Vlsensang am Trannscc" m welchein dle

lieblichsten Töne des Instrumeutcs zur Erscheinung kommen,
start applaudirt.

— ( D a s H e r z u ich t a m „ r e c h t e n " Flecke.)
I» l der am verflossenen Samstag abgehaltenen Versamm-
luug der Aerzte erzählte Dr. K e e s b a c h e r uuter anderm
eiueu Fall von geuuiuer Brllstloasscrsucht, cutstaildcu durch
Messcrstichc, von so colossaler Ausdchuuug, daß das Herz
auf die rechte Brnstscitc verdrängt, daselbst horizontal ge-
lagert erschicu. Ciuc Anzapfling, wobei 6 Pfuud 21 Loth
Flüssigkeit entleert wurde, führte zur rafchcu Heilung.

— ( D i e b e i d e n V e r k a n f ö s t ä n d e n e b e n der
e v a n g e l i s c h e n K i r che ) , für die Soldaten dcs benach-
barten Coliseums und zahlreiche zur Stadt kommende Laud-
leutc die willkommene Bezugsquelle der nöthigsten Victualien,
für die Kinderwelt aber wegen der gar zu verlockend auf-
gestapelten Obstschätze oft ein Gegenstand der begehrlichsten
Blicke uud ein unwiderstehlicher Auzichuugüpuukt, werden
uuumchr vcrschwiudcu, um sich iu hübsche hölzeruc Häuschcu
mit Vertauftischcu zu vcrwaudelu, ähulich wie sie am Schul-
platze bereits seit laugem stehen. Eitle dieser neuen Buden
ist bereits aufgestellt und die zweite wird alsbald nach-
folgen, nachdem dem Besitzer die Erlaubniß ertheilt wnrde,
zu diesem Zwecke noch ein Eck des Kircheugarteus zu be-
uiitzeu. Zur Verschönernug der Straße au dieser Stelle
trägt diese Umwandlung jedenfalls wesentlich bei,

— ( S ch l u ß v e r h a u d l u n gen be i m k. k. L a n -
d e s g c r i c h t e La ibach. ) Am 7. Apri l . Vartelmä Ic , '
topie': schwere körperliche Beschädigung; Johann Iez uud :i
Geuosseu: Diebstahl; Josef Ieneel: Diebstahl. — Aul 8teu
Apri l . Josef uud Franz Hvcn: schwere körperliche Bcschädi-
gnng; Johann Vi raut : schwere körperliche Beschädigung;
Äartelmä Kristauc: Betrug; Aloisia I u v a n : Diebstahl.
— A>u '.». Apri l . Peter !)lumar: schwere körperliche Be-
schädigung; Valentin Cuk: Tiebstahl; Blas Beucdicie:
Diebstahl; Michael Uranie: Diebstahl.

RcucNr Post.
W i c u , 3. Apr i l . Die „Wiener Abdpst." schreibt:

Ä^chrcre Blätter bringeu die Mit thei lung, daß Sc. k.
Hoheit dcr durchlauchtigste Herr Erzherzog Albrecht durch
Uuwohlscin verhindert gcwcscn sei, an dem Lcicheubc»
gängnissc dcs verewigten F Z M . Frcihcrrn r,. Lebzelten»
Theil zn nehmen. Sc. k. Hoheit hat sich indeß mir aus
Anlaß dcs Todestages wciland Ih rer k. Hoheit dcr
durchlanchtigstcn Fran Erzherzogin Hildcgardc auf cincu
Tag in die Wcilbnrg zurückgezogen, heute mit dcu übrigen
Milgl icdcrn dcs kaiserlichen Hanfes den für Frcihcrrn
u. Lcbzcltern abgehaltenen Scclenmcsfen beigewolint nnd
crfrcnt fich dcS bcslcu Wohlsciils. ^iach Beendigung dcr
Lceleinnesscn vcrfügtcu sich vU)rc k. Hohcitcu die durch-
Inuchligslen Herren Erzherzoge und Frauen Erzherzogin-
nen zn den Töchtern des Verewigten, um letzteren per-
sönlich höchslihre Theilnahme an dem schmerzlichen Bcr-
lusle, dcn sic erlitten, aufzusprechen.

W i e n . Z .Ap r i l . Dic „Presse" schreibt: Wie w i r
l'crnchmeu, wird dic Ncichsrathsscssion Ende Apr i l ge-
schlossen, lieber die Einbcrnfnng dcr Landtage foll im
Ministcrrathc noch nichts lnschlosscn worden sein; des-
halb sind auch alle Gerüchte von ciner Verschiebung dcr
Laudtagssession bis September grundlos.

G o t h a , 3. Apr i l . Dcr Kaiser von Oesterreich
hat an Petermann in Golha für die dusjährigc ?lurd-
polczpcdilion 1000 f l . beigeslenelt, nachdem Sc. M a j o
stäl znr uoljahrigcu eben so vicl uud dic Wieucr Ata-
demic 500 Thulcr bcigesteuclt halle.

P a r i s , 3. Apri l - Mcugnis dc Lavalclle hat dc»
l^lssischcn Ministcr F r c l c O l b a u gcstcru cmvfangcu. Der
ssais r wi ld dcnsclbcn hculc c,rpfa»gen. M a n versichert,
dlr Kaiser habc au dcu Minister dcö Inner», Forcade,
ciu Bcglück,vünschungsschri.'!bcn wcczen scincr Nede gc-
vichtct, worin er demselben dafür dankt, feinen poli t i -
schen Gcdanlc» mil so vicl Talent »nd Ncbcrzcuguug
ausgedrückt zu haben.

Aus M a d r i d wird gcmcldct, daß allcn Anzeichen
nach dic Armee anf dem Pnnltc stchc, ein Pronunzia-
incnto zn Gnnsleu dcs Prinzen von Asturicn (Sohnes

dcr Königin Isabella) zu machen; dic Armee wolle von
der Verufnng eines fremden Fürsten auf den spauischen
Thron nichts wifscn.

K a i r o , 3. Apr i l . ( N . Fr. P.) Bei der gestrigen
Borstellung der Operette „Glaubar t " hat ein Attentat
gcgcn dcu Bicckönig fchlgcschlagcn. I n dcr Loge des
Vicckönigs wnrde eine Aombe entdeckt.

Telegraphische Wechfelcourse
vom 3 April.

5perc. Metalliqueö 62.!)0. — /iperc. Mctallique« mit Mai- und
Noormbsr-Zii,si'!il:2.90. — 5vkrc,)latio„al.Nnll'lie!i70 90.— I«lj<X>r
Sll,a!öa!ill-Hcü K,.'j.7!>. — Vankactiru 730. — Crcditacü'eu 295.5>l».
-- ^ondoii 12tt. — Silber 123.75, — tt. l Ducalm s,,W

Handel und Uol'kswirthschastl'iches.
Uni f i ca t ion der T taatsschu ld . Als Ullluqlicttsügcbllhr

filr dil,' Uiüschroidiiiicic» u»d Ulnwcchsllmg n bn' neuen Schuld-
till'l d?r eigrnllichcn Ltc!lUi<schiild liiitcrriiiandrr wuvdr uoin NeichS-
fiiiaüzüNüisllrilüu für jrded ^ l i l l i Obügatir» drr Vclrag von
i.'0 lr, bcstiiiüitt. Dissrlbe Gcdilhr wird auch in dc» Fällm cin-
lisholic», luriin filr ainorüsirtr Glliatöfchuldvcrfchrrlbiliigcn dcr eiu-
h îtlichlül Staatsschuld nudrre drrartigc Effcctril alisgcfcrllgt oder
sülchc Effecte», wclchni ciu nicht dazu ssthürig.,'!, andrrö uuincririer
C>'onp0!lijliugr!i zi i l i^ l , gegen entsprrchnideUttkhr^nläßigcSchiildtitel
miigewechsclt lvcrdcll. — Ferner wnrde uerfllgl, daß die cnrsmäßi:
l1l» Aiiö,;ah!iina.e!i, N'elche von den Parteil'ü iminillell'ar bri der
Coiiliertiriiiici bcr alten Schuldtitcl, dann bei der Uoiwechöluna.
vun Theilschnlducrschreibnü^e» gegen förinlichc Obligationen ge»
leistet werden »oüllrn, biö zur Errcichung des ObligationS'Nomi'
nallictragci« von Einhundert Gulden an;nnchnien sind.

^a ibacn , 3 April Änf dem lientlgen Marlte sind er-
schienen : 3 Wagen inil Getreide, 7 Wag?n mit Heu nnd Stroh
(Hen 7l) Ctr 73 Pfd,, Stroh 2l Ctr, 40 Pso.), 12 Wagen nnd
2 Schiffe (10 Klustcr) mit Holz.

Durchschuit lö-Preise.
Ml!., '̂ igz.. Ml l . . Mgz.»
f l. lr. <1. l l . fi. l i . fi. z I«.

Weizen pr. Mchen 4 >i0 4 5»k Änlter pr. Psnnd — 50
Korn „ 2 «0 3 20 Eier pr. Slllcl — 1^
Gerste „ 2 50 3 — Milch pr. Maß —10 —
Hafer „ 190 2 — Rindfleisch pr. Pfd. — 2l
Hulbfrnch! „ - - 3 43 Kalbfleisch „ —22—^—
Heiden „ 2 "l0 3 l0 Schweinefleisch,, —20 — —
Hirse. „ 2 50 2 7«i Schöpsenfleisch „ — 1 6 — ! —
Kntnrutz ,. — ! - 294 Hähudel pr. Stuck — 3 0 — l —
Erdäpfel ,. 150 Tauben „ —^15,—!—
i!inseu „ 3.'0 —— Heu pr. Zeutner - ^ 0 - ! —
Erbsen „ 3 40 — — Stroh „ — 7 0 - —
Fisolen „ 4 50— Holz, hart,, prKlft. - — 7 50
Nind^schmalz Pfd — 5U ^ weiches, „ —^— 5 50
Schweineschmalz „ — 44 — — Wein, rother, pr, ^ ^
speck, frisch, „ - 2 8 — ! — , Eimer - . . 9 —

- sscränchert „ —42—'—^ — weißer ,. __ __, 1 ^ —

2lngekomu»ene Fremde.
Am 2. April.

S t a d t W i e » . Die Herren: Mihic, um, Kliudorf. — Kropiua,
Cassicr, von Sagor. Icimauu, GutSbcs., von Katzeusleiu.
— Jäkel, Beamter, von Krainburg.

E le fan t . Die Herren: Straus,. Kausm,, vou Wien. — Prasch-
uiler, Äauunleiilehmer, uuii Milutendorf. - Prasämiker, Gnli«-
liesitzrr, au« Unterlraiu. — Iellonscheg, Nealitätenbes., vvn
Odcrlaibach.

Lottoziehunss vom 3. Apri l .
Trieft : 49 6« 01 36 6.

<; tt. Mg. 323.»8 f 2.2 windstill > Diebel 7^.
3. 2 , N. 323.1,. ^ . 9 « O. schwach ganz bew. ^ ' " "

10 „ Ab. ! j 2 2 . 5 ^ ^ ^ O . schwach üanz bew. ^ege,,
6U.Mg, 321 ül ^ 4 . 7 SW7fchwach> trübe ,,

4 s „ N. 32!.4l l ' «4 SO. schwach ganz bew. " " '
! 0 „ ?ib. .̂ 22 « ^ ^ . 4 , 8 SO. schwach 'halbhciter z ^ " ^ "

Deu 3. Rnchtö halbhriter. Morgenuebcl, später regnerisch.
Den 4. Vormittag trilbe, regne»isch, Äiachmittag lheiliueise gê
lichtet, Mends Aufheiterung. Das um gestrige Tage^initl.l der
Wärme > 5 8", um 0 7°; daö gestrige - j - «^0°. um 0 0" uulcr
dem ^torinale.

Verantwortlicher Redacteur: Ignaz"». K lV i n m a l, r.

D " l ' l ^i<^>4 HUici i , 2 Apnl. Äci vorherrschendem Aufgebot stellten sich Fmidö und Aclicu wesentlich billiger, während Devisen und Valuten sich nicht unerheblich vertheuerte». Geld
M l k N U M U l l . minder flllssig. Geschäft belangreich.

Allstcmcine Etantoschnld .
Für 100 sl.

Geld Waare
Einheitliche Staatöschnld zu 5 pCt.:
jn Nolcn verziuöl, Mai-Nouember U3. - <!3.10

„ Februar-Augnst 02.^0 (>2.W
" Silber „ Iänncr-Inl i . 70.«0 70.90
.. „ „ April-Oetober. - . - — . -

I n üstclr. Währ. . . z.l 5pCt. 59.40 59.00
detio v. 5. 1^' i . - 5 „ 64.2l> 04.50
detto r»chah.bar w . 5 „ ^ 9«.50

Silber-Aul. 1 « ^ (r.St.) 5 „ 7 9 . - - . -
1805 (Frcs.) 5 ,, 8?.-- - - "

MetllüiqneS . . . z n 4 ' / , M 5,,. 25, 5,, 50
ÄiitVeri^s n.J. 1839 205.— 20b.—
Mit Verlos, v 1.1854 ^ .^.

zu 25'» st. . . „ 4 „ 9 5 - 95..')0
Ml l Verlos. v .J . 1800

zu 500 st. . . „ 5 „ 102.70 102.80
Mlt Verlos. v , I . I860

zu 100 fl. . . „ 5 „ 10350 104.^-
M,tVerlos, r. I.1864

zu 100 sl 120.80 127.--
liomo-Relilnisch zn 42 I_il-o

-zu«', pr. Stitcl 23,50 24.
Slaalö-Domäneu-Pfaudbriefe, zu

120 st. ö W. (300 .N. 5 pCt.)
in Silber Pr. SlilÄ . . . 118.75 119 . -

Grundent lastnnsss-Obl igat ioneu.
Fitr 100 st.

Geld Waan
Nieder-Oesterreich . . zn 5 M . 92.50 93.—
Ober-Oesterreich . . ,. 5 „ 9 1 . - - 92,—
Salzburg . . . . „ 5 „ 90.-- 9 1 . -
Böhmen' . . . . , . ! > , . ^ . 25 92.75
Mähre» . . . . ,. 5 „ 90.50 91.—
Hchleskn . . . . „ 5 „ 9».- 91.—
Stelcrmarl . . . „ 5 „ 90.— 91.—
Ungarn „ 5 „ 78.75 79,25
Temrser-Banal . . „ 5 „ 77.50 78.—
Croatien und Slavonien „ 5 „ 79. - 79.50
Galizien . . . . „5 „ 7 1 . 5 0 7 2 . —
S i e b e n b ü r g e n . . . „ 5 „ 7 4 . 5 0 7 5 . —
V i i l o v i n a . . . . „5 „ 71.25 71.50
Una m. d. V.-C. 1867 „ 5 „ 77.75 78.25
Tem.B.m,d.V,-6.1867,, 5 „ 75,50 7 0 . -

Ac t ien !,pr- Stllck),

Nlllionlllbanl - - ' ' 7^».— 730 —
Kaiser Frrdiuande-Nordbahll

zü 1000 st. CM, . . . . 2 3 3 0 . - 2 3 3 5 -
Eredit-Allstaltzn200fl.ö.W^ 292.-299.20
N ij.Escom.-G^.zu500fI.°.W. « w - « 1 2 . -
Stat^eisenb.-Ges.zu200si.EM,

oder 500 Fr 3.<4.75 6.<5.—
Kais. Elis. Bahn zn 200 j . . EM. 1 ?» 50 ^ ^ ~
Süd.-uordd.Vcr,-B.200 „ „ 1 6 6 . - 1bb.25

Geld Waare

Sild.St.-, l.-veu. u. z.-i.E. 200 fl.
ö. W. oder 500 Fr. . . . 234.25 234 50

Gal.itarl-^nd-Ä. z.200st.CM. 2l7.75 218.-
Bühm. Westbahü zn 200 fl. . 191. - 192.-^
Oest.Don.-Dampfsch-Ges. « ^ 583 . - 584 , -
Oesterreich, ̂ 'loyd in Triest Z >̂ 323,— 324,—
Wien.Dampfm.-Aetg. . ' . 320.— 330.—
Pester iteltcnbrilctc ' . . . . 680.- 085.—
Anglo - Austria - Vaul zn 200 fl 309.— 309.50
kembrrg lözernowil̂ er Nctieu . 185.-185.50
Vcrsichcr.-Orsellschast Donau . 250,— 250.—

Pfandb r i e fe (filr 100 fl.)

National- j
baut auf ^ vcrlosbar zu 5°/« W0 00 100.80
C. M. j

Nall0!ialb.anflz.W.verloSb.5„ 95.70 95,80
Ung. Bod.-Ercd.-Aust. zu 5'/, „ 92. - 92.50
M g . ost Nodcu-Ercdil-?lnstall

verluübar zu 5"/« iu Silber 108.— 109 —
dto.in33I.rl!(tz.zu5pCt.mcz.W. 92.50 92.75

Lose (pr. Stitck.)

Cret,.N.s.H,n,G.z.100fl.<z.W. 100.- 10»i.50^
D°u.-DmPssch.-G.z.100fl.EM 9 7 . - 97.50,
Stadiaem. Ofen „ 40 „ ü. W 37,50 38 50
Salm „ 40 „ „ . 42,50 4 3 . - j

Geld Waare
Palffy zu 40 si. v. W. 35. - 3 « . -
Clary „ "l0 „ „ . 37 50 38.^
St. GeuoiS „ 40 „ „ > 33,75 34.-^
Willdischgrälj „ 20 „ „ . 22.50 23.^
Waldsteiu „ 20 „ „ . 24 50 25.""
Keglevich « 10 „ „ . 10.— 16.50
Rudolf-Stiftung 10 „ „ . 14.^ i5.-^

Wechsel (3 Mon.)

Augsburg sttr 100 fl, slldd. W. im: 50 i06.?5
Fraulsurt a.M. 100 fl. dctto 100 75 107.—
Hamburg, für 100 Mark Vcn:lo 94 25 94.5<>
^oudon für 10 Pf. Sterling . 128— 128,20
Paris filr 100 Franco . . . 50,90 51. -^

(5ourS der Geldsorten

Geld Waare
K. Mimz-Ducaten . 6 fl. 5 lr. 6 fl. <» lr-
Napoleonöd'or . . 10 „ 23 „ 10 „ 24 «
Nnss. Imperial« . ^. „ — „ — « -^ "
Verciutlthcllcr . . 1 .. 8 9 j „ 1 ,. 89i ^
Silber . . 125 „ 50 „ 125 ,. 75 ^

Kraiuischc Grundentlastung« - Obligationen, Pri-
oatnotlrung: 86,50 Gelb. 90 Waare


